


Χριστὸς ἀνέστη ἐκ νεκρῶν, θανάτῳ θάνατον πατήσας, 
καὶ τοῖς ἐν τοῖς μνήμασι, ζωὴν χαρισάμενος.

Chriùu$ iù erùanden von den Toten, hat zertreten im Tode den Tod, und 
denen in den Gräbern da$ Leben geÀenkt!

Während die Gesänge der lateinisàen Riten allermeiù auf Texten de$ Psalter$ 
oder anderer biblisàer Büàer gründen, kommt in den Gotte$dienùen der morgen-
ländisàen Kiràen der freien geiùliàen Diàtung eine im Vergleiàe viel höhere 
Bedeutung zu. Sie ersàließt \ besonder$ im byzantinisàen Ritu$ \ mit ihren 
Troparien, Kontakien und Kanone$ vorzüglià den Sinngehalt der großen Feùe. 
Al$ Beispiel mag da$ obengenannte Troparion ùehen. E$ folgt in der Oùernaàt 
naà der Liàtfeier in der Kiràe und der Prozeóion, naàdem die Gläubigen da$ 
Gotte$hau$ dreimal umsàritten haben, auf die Verkündigung de$ Evangelium$ 
von der Auferùehung vor dem Kiràentore und wird vom Prieùer dreimal gesun-
gen, von den Anwesenden aufgenommen und zwisàen Psalmversen viele Male 
wiederholt. 
   In der hell erleuàteten Kiràe erklingt ansàließend der feierliàe Oùerkanon 
Ἀναστάσεως ἡμέρα (anastáseōs hēméra) de$ hl. Johanne$ Dama$cenu$:

Auferùehung$tag!
Laóet un$ Liàt werden, ihr Völker!
Pasàa de$ Herrn, Pasàa! 
Denn vom Tode zum Leben
und von der Erde zum Himmel
hat Chriùu$, unser Gott, un$ hinduràgeführt,
die wir da$ Siege$lied singen. #

Die 6. Ode kommt dann auf Jesu Gang zu den Vätern der Vorzeit und auf 
seine Wiederkehr zu spreàen: 

Du fuhreù hinunter



in die unterùen Tiefen der Erde, Chriùe,
und zerbraàeù die ewigen Riegel
und der Gefeóelten Ketten;
und naà drei Tagen,
wie Jona$ au$ dem Meere$tiere,
erùandeù Du au$ dem Grabe auf.

   In seiner »Darlegung de$ orthodoxen Glauben$« (3. Buà, 29. Kap.) erklärt 
der heilige Kir`àenlehrer genauer Sinn und Zweá de$ im 5. Artikel de$ Apoùo-
lisàen Glauben$bekenntnióe$ \ »abgeùiegen zu der Hölle, am dritten Tage wieder 
auferstanden von den Toten« \ Gesagten:

»Die vergottete Seele (Chriùi) iù abgeùiegen zu der Vorhölle. Wie den 
Irdisàen „die Sonne der Gereàtigkeit aufging, so sollte auà den Unterirdi-
sàen, „in Finùerni$ und Tode$sàatten Siúenden da$ Liàt aufleuàten. Den 
Irdisàen hat Er den Frieden, den Gefangenen die Entlaóung, den Blinden 
da$ Gesiàt verkündet, den Gläubigen ewige$ Heil begründet und die Un-
gläubigen ihre$ Unglauben$ überführt. Da$selbe sollte auà den Unterirdi-
sàen widerfahren, ‚damit sià Ihm jede$ Knie der Himmlisàen, Irdisàen 
und Unterirdisàen beuge‘ (Phil. 2, 10).“ Und so erlöùe Er die seit Weltaltern 
Gefeóelten, erùand wieder von den Toten und bahnte un$ den Weg zur 
Auferùehung.«

   Die Höllenfahrt Jesu, wieder und wieder in$ Bild gebraàt, iù zur klaóisàen 
Anástasis-Ikone der morgenländischen Chriùenheit geworden. Während die 
abendländisàe Kunù versuàt, dem unfaßbaren Gesàehen der Auferùehung irgend-
wie einen ihrer Vorùellung gemäßen realiùisàen Au$druá zu geben, wendet sià 
die öùliàe Malerei unmittelbar deren Au$wirkung zu: dem  S i e g e  Ch r i ù i  
ü b e r  H ö l l e  u n d  T o d. Der Erlöser ùeht im Mittelpunkt de$ Bilde$ 
auf zwei vers̀àränkten Tafeln, welàe die Pforten der Unterwelt versinnbilden. Er 
iù weiß gekleidet, und Liàt ùrahlt von Ihm au$. Von oben herab ùürmt Er mit 



ungeheurem Sàwung da$ Höllentor, ergreií Adam$ entgegengeùreáte Hand und 
erweát ihn wieder zum Leben. »Der Sold der Sünde iù der Tod« (Röm. 6, 23); 
in seiner Auferùehung besiegt ihn der Herr und riàtet die gefallene Mensàheit 
wieder auf. Beóer al$ eine jegliàe andere Darùellung, sei e$ der Kreuzigung, sei 
e$ der Auferùehung de$ Heilande$, zeigt diese Ikone die erlösende Kraí de$ 
Opfertode$ Chriùi: Gotte$ Einbreàen in den vom Teufel angemaßten Herrsàaí$-
bereià und die Zerùörung seiner Maàt über da$ Mensàengesàleàt. 

   Die dem hl. Johanne$ Chrysoùomu$ zugesàriebene »kateàetisàe Rede auf den 
heiligen und ùrahlenden Tag der herrliàen und heilbringenden Auferùehung 
Chriùi, unsere$ Gotte$« faßt e$ in die Worte:

»Niemand füràte den Tod, denn de$ Erlöser$ Tod hat un$ befreit.
Er hat ihn verniàtet, der von ihm umfangen war.
Er hat gebändigt den Hade$, der zum Hade$ hinabfuhr.
Er ließ Bitterkeit erfahren ihn, der gekoùet hat von seinem FleiÀe.
Die$ vorau$Àauend rief Isaia$ au$:
„Der Hade$“, spriàt er, „ward voll Bitterkeit, al$ er unten mit Dir 
zusammentraf.“
Er ward voll Bitterkeit, denn er ward hinweggeraèt.
Er ward voll Bitterkeit, denn er ward zum Gespött.
Er nahm einen Leib und traf auf Gott.
Er nahm Erde und begegnete dem Himmel.
Er nahm, wa$ er sah, und kam zu Fall durà da$, wa$ er niàt sah.
Wo iù, Tod, dein Staàel?
Wo iù, Hade$, dein Sieg?
Auferùanden iù Chriùu$, und du biù hinabgeùürzt.
Auferùanden iù Chriùu$, und gefallen sind die Dämonen.
Auferùanden iù Chriùu$, und die Engel freuen sià.



Auferùanden iù Chriùu$ und niemand tot im Grabe.
Denn Chriùu$, von den Toten erweát, iù der Erùling der EntÀlafenen 
geworden.
Ihm sei die Ehre und die Maàt in alle Ewigkeit.   Amen.«

   Allen unsern Gotte$dienùbesuàern und unsern Kranken wünsàe i`à von Herzen 
frohe und gesegnete Oùern

    Euer
             P. Alanus Kordel O.P. 

Memento

Can. 989 CIC  —  Jeder Gläubige iù naà Erreiàen de$ Untersàeidung$alter$ ver-
pòiàtet, seine s à w e r e n  S ü n d e n wenigùen$ e i n m a l  i m   J a h r  
aufriàtig zu  b e i à t e n.

Can. 920 CIC —— § 1. Jeder Gläubige iù, naàdem er zur heiligùen Euàariùie 
geführt worden iù, verpòiàtet, wenigùen$  e i n m a l  i m  J a h r,  die  h e i- 
l i g e  K o m m u n i o n  zu empfangen.
§ 2. Diese$ Gebot muß in der  ö ù e r l i à e n  Z e i t  erfüllt werden,  wenn 
ihm niàt au$ gereàtem Grund zu einer anderen Zeit innerhalb de$ Jahre$ 
Genüge getan wird.
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